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reußifche Lanöesversannnlung.
Berlin, 17. Sept.

Mag wegen der polnischen Übergriffe und der Vor-
HdlLe der Volksabstimmung in Oberschlesien.

Dr. Porfch (Ztr .): Ich empfehle dringend die
,e des sehr berechtigten Antrages.

—_ Lonra  dt -Breslau (D. ntl.) : Das Verhalten
>>gMfrMz. Besatzung ist eine bewußte und beabsichtigte™ indjmc für Polen und gegen die deutsche Bevöl-
4 ßmg. Was unsere oberschlesischen Mickürger in folge-l M erleiden müssen, übersteigt das Maß des Erträg-

Die ganzen Machenschaften gehen darauf hinam.
lesien ohne eine Abstimmung den Polen in dl.
zu spielen und die Alliierten vor eine vollendet.

zu stellen. Die Regierung muß direkt mit bco
srtett zu verhandeln suchen, um sie zu veranlassen
Verpflichtung zu erfüllen, die sie durch den Friedens

übernommen haben, Rühe und Ordnung und
itfittteauiorität in Oberschlesien aufrecht zu erhalten.
Präsident Dr. v. Kries  macht Mitteilung von
fen eines Telegramms der Bereinigung heimar-
Oberschlester des Kreises Sagan mit der drin-
Bitte, daß dem verbrecherischen Treiben derFran-

und Polen in Oberschlesien ein Ziel gesetf. unv
baldige Volksabstimmung herbeigeführt wird, an de,.

die Oberschlesier im Reiche beteiligen dürfen,
ifter Beifall.)
) Scholig (Soz .) : Dem Gedanken des Dorced-
ldie Reichs- und Staatsregierungmöge, wenn nö-

Repreffalien greifen, können wir uns nicht an-
. Wir sind gewillt, die übernommenen Ver-

lngen loyal zu erfüllen, müssen Wer auch ver-
„ . daß unsererseits die Ordnuna gestört wird, Laß
-- êr  Eindruck erweckt wird, als ob wir dir

Führung des Vertrages verhindern wollten. Die
Parteien find immer auf dem Boden der Ge-

geblieben und haben stets nur den Schutz
Mralliierten Kommission erbeten. Wir fordern

öaß auf das Entschiedenste alle nationalen Aus-
Mgen verurteilt werden und rufen allen Arbeitern
wi jeder Gewalt abzulassen.

Jy t Ministerpräsident Braun:  Die Staaisregierung^ Entsetzen und Schmerz Kenntnis genommen von
achtbaren Ereignissen, die sich in Oberschlesien ab-

haben und täglich noch abspielen. Die Staats-
8 ist dauernd bemüht gewesen, die wirtfchaft-

' ^ rtvolle Provinz dem Mutterlande und somit
^utschtum zu erhalten. Taten, wie wir sie in
^ sahen, helfen der Bevölkerung Oberschlesiens

und bringen die Regierung in unwürdige Situa-
(Beifall.) Tief traurig, ja geradezu empörend
W die interalliierte Kommission, die sich zur

Oberschlesiens aufgeworfen und die oberschlef.
^ding wehrlos gemacht hat, um die Freiheit der
aas? 'lchern . nunmehr nicht imstande oder, wasa>dem Verhalten der Franzosen auch annehmen
8® nicht willens ist, das wehrlos gemachte Volk
Maische Bnitalitäten zu schützen. Fch rufe hieri^ Welt die Interalliierten zur Erfüllung dieser
Ä - (Lebhafter Beifall.)

^»Oru nd (Dem .) : Wir gedenken mit Teilnahme
'tah ^nierer  oberschlesischen Brüder und Schwe-
*}“ geloben, mit allen Kräften für sie einzustehcn.
fyJwti finb in erster Linie für die Mißstände
flehen verantwortlich) Wenn man von uns' rdes  Friedensvertrages verlangt, müssen

l®e auch von der anderen Seite verlangen,
î ^ gler (U . S .): Die Stimmung in Ober¬

es durchaus nicht mehr deutschfreundlich und das
-i ^ Regierung, die seinerzeit bei dem gro-
durch den Oberpräsidenten Hörsing die kapi-

!tz2' .^uteressen gegen die Arbeiter gewahrt und
M oü Sicherheit verscherzt hat, daß die Auf-von Ruhe und Ordnung nach innen und

t ^ die Arbeiterschaft geschaffen wurde . Die Ar-

i,
i'ifH

j,n? .f r̂ deutsch,diationalismus so wenig übrig,
^Wcn . Wir lehnen den Antrag in der vor-" Fassung ab. Er spricht nur von polnischen

Und es steht doch fest, daß erst die deutschen
lk iinß??.̂ schen hervorgerufen haben. (Lebhafte

"d stürmische Entrüstung, in der die weiteren
-Redners völlig verloren gehen. Als dcrRed-
lbrtcht, verlassen alle Mitglieder bis auf die
«raten den Sitzungssaal.)

Abg. Pischke (D . Dp.) : legt gegenüber dem Vor¬
redner an der Hand der Tatsache die Entwickelung der
Zustände in Oberschlesien dar.

Damit schließt die Debatte und der Antrag wird gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Es folgt die Beratung des gleichfalls von allen Frak¬
tionen.mit Ausnahme der Unabhängigen gestellten An¬
trags auf Sicherstellung der Rechte der Saarbevölke¬
rung.

Abg. Dr. Bell (Ztr .) : Die Zustände im besetzten Ge¬
biet stellen ein Ebenbild zu den eben geschilderten Verhält¬
nissen im Osten dar, das nicht minder ergreifend ist. Die
Tätigkeit der Saarregierung stellt eine Kette von Rechts¬
verletzungen und Verstößen gegen'den Friedensvertrag
dar, zugleich eine systematische Drangsalierung und un¬
erträgliche Demütigung der eingesessenen deutschen Be¬
völkerung. Eine von langer 'Hand vorbereitete zielbe¬
wußte ftanz. Propaganda sucht den von alters her nie
aufgegebenen ftanz. Wunsch, das Saarbecken zu annek¬
tieren, dadurch zu verwirklichen, daß sie das Gebiet poli¬
tisch, wirtschaftlich und kulturell mehr und mehr durch¬
dringt. Wir erwarten, daß die deutsche und die preuß.
Regierung an allen zuständigen Stellen nachdrücklichste
Vorstellungen erheben, damit geschehenes Unrecht möglichst
medergutgemacht und seine Wiederholung verhindert
wird. Der Saarbevölkerung aber rufen wir zu: Eure
deutsche Gesinnung ist die unsere, eure Leiden sind unsere
Leiden. Harrt aus .bis ihr erlöst seid! (Lebhafter, an¬
haltender Beifall.)

Abg. Reese (Soz .): An die ftanz. und engl. Gewerk¬
schaften lasse ich den Ruf exgehen, ihre Stimme zu er¬
heben xrm dafür zu sorgen, daß die'Bevölkerung des
Saargebiets zu ihrem Rechte kommt.

Ministerpräsident Braun:  Fch fühle mich ftei von
jeder nationalistischen Regung. Fch habe ftüher als Ab¬
geordneter immer die Bestrebungen bekämpft, die darauf
gerichtet waren, die Polen m Deutschland zu unterdrücken)
Aber mit derselben Entschiedenheit wende ich mich da¬
gegen, daß die Polen jetzt, nachdem sie mit ftanz. Unter¬
stützung zur Macht gelangt sind, fremde Volksteile, die
ihrem Schutze anvertraut find, in viel schlimmerer Weise
nationalistisch unterdrücken. Fm Saargebiet sind es nicht
die schweren Gegensätze innerhalb der Bevölkerung, .son¬
dern der schwere Druck des Eroberers., der die dotige
kerndeutsche Bevölkerung in schwere Bedrängnis gebracht
Haft Die deutsche Regierung hat bei der Saarregie¬
rungskommission feierttchii und nachdrücklichst Einspruck
erhoben gegen hie im Zusammenhang mit dem Beamten¬
streik getroffenen und mit dem Geist und dem Zweck
des Friedensvertrages nicht zu vereinbarenden Maßnah¬
men der Saarregierung. Soweit preußische Beamte, die
der Saarregierung zur Verfügung stehen, in Zusammen¬
hang mit dem Beamtenstreik abgesetzt worden sind und
dadurch Schaden erleiden, wird sich die Staatsregierung
ihrer mit dem größten Entgegenkommen annehmen und
sich die Wahrung ihrer erworbenen Rechte und ihre
Schadloshaltung angelegen fein lassen.

Abg. Ommert - Saarbrücken(Dem .) : Fch bin selbst
einer derer, die durch ftanz. Willkür von Haus und
Hof verftieben wurden. Das Saargebiet ist urdeutsch
ohne jede fremde Beimischung. Der Fluch der anständigen
Arbeiterschaft und der Beamten des Saarlandes trifft
die deutschen unabhängigen Sozialdemokraten, die den
Franzosen zuliebe ihre eigenen Brüder vergessen haben.
Das Organ der Unabhängigen im Saargebiet wird in
demselben Verlage hergestellt, wo der „Saarkurier" er¬
scheint, das berüchtigte Kapitalistenblatt, das vom ftanz.
Propagandafonds ausgehalten wird. Die Saarbevölke¬
rung gibt den Glauben an ihr Vaterland nicht auf.

Abg. Berten (U . S .): Wir wollen dem Antrag,
wenn er sich auch nicht voll mit unseren Anschauungendeckt, nicht widersprechen.

Abg. Ebersbacb. (D . ntl.): Dos Mindeste, was man
von der Saarregierung zu verlangen hat, ist, sich an
den Fricdensvertrag zu halten.

Abg. Dr. v. K a l l e (D. Vp.1>: 3e mehr auf das deutsche
Volk gehämmert wird, desto härter wird es. Wir stehen
allezeit zu unseren Brüdern im Westen(Beifall.) 1

Damit schließt die Besprechung. Der Antrag wir)
einstimmig angenommen.

Schluß nach 7 Uhr. Nächste Sitzung Dienstag2 Uhr.
Abstimmung über das Kirchenaustrittsgesetz, Anträge und
kleine Vorlagen.

Weltbühire.
Keine Erhöhung der Brotration.

Berlin,  20 . Sept. Der Unterausschuß des Reichs-
rats für Landwirtschaft und Ernährung
beschäftigte sich mit der Getreidewirtschaft. Der Präsident
der Reichsgetreidestelle, Geheimrat Kleiner, bezeichnete das
Bild, das nach den bisherigen Feststellungen von der
neuen Ernte zu erwarten sei, als sehr trübe.  Die
Roggenernte habe fast überall im Reiche stark enttäuscht.
Die vom Ernährungsausschuß des Reichstags durchgesetzte
volle Freigabe des Deputats der Landarbeiter an Stelle
der Feststellung der von der Reichsgetvidestelle gewünschten
Höchstmenge ergebe ferner einen Ausfall von 500000
Tonnen für die Allgemeinwirtschaft. Es eröffne sich da¬
mit eine neue Quelle für den Schleichhandel. Die Reichs¬
getreidestelle schätze vorläufig die neue Ernte an Brotge¬
treide nur auf etwa 7 Millionen Tonnen. Die Anbau¬
fläche für Brotgetreide habe sich um 7,35 Prozent ver¬
mindert. Die Maisernte werde als Mittelernte, die
Haferernte als eine gute Mittelernte beurteilt. Im ganzen
bleibe das Ernteergebnis hinter dem Bedarf wesentlich
zurück. Deshalb fei die Reichsgetreidestellegegen die
Erhöhung der Brotration,  wolle aber die
Herabsetzung der Ausmahlung von 99 Prozent auf 85
Prozent zugestehen, jedoch nur bei glei>»zeitiger Brot¬
streckung von 10 Prozent. Wir müßten im übrigen bis
2 Millionen Tonnen Brotgetreide impor¬
tieren,  hauptsächlich aus Amerika. Bei einem Durch¬
schnittspreis von 500 Mark für die Tonne würde diese
Einfuhr allerdings 10 Milliarden Mark erfordern. Die
Uedernahme dieser Kosten auf den Brotpreis würde un¬
sozial sein. Nach Ansicht der Reichsgetreidestellemüßten
sie auf die Reichskasse übernommen und durch a l l ge-
mei -ne Steuern aufgebracht  werden. Die An¬
lieferung von Getreide einschließlich Hafer sei in diesem
Jahre gegen das Vorjahr bis zum 15. September von
241 000 Tonnen auf 557 000 Tonnen gestiegen. Aber im
Vorjahre Hab gerade um diese Zeit eine wesentliche Ver¬
besserung der Anlieferung eingesetzt während wir jetzt an¬
scheinend bereits wieder in rückläufiger Bewegung flehen.
Am schlimmsten beunruhigt nicht der Ausfall der Ernte,
sondern der Umstand, daß die Exekutive  auf dem
Gebiet der öffentlichen Wirtschaft außerordentlich sta r k
versage  und daß die Anordnungen nicht befolgt werden.

Hölz wieder im Land.
Berlin,  20 . Sept. Am 9. September erhielt der

Verleger der „Vogtländer Nachrichten" von dem Kom¬
munisten Hölz,  der während des Kapp-Putsches im
Vogtlande herrsrte, einen in Falkenstein zur Post gegebe¬
nen Drohbrief,  worin der Bandenführer erklärt, er
werde ihm in kurzer Zeit für sein so lebhaftes Interessean dem Prozeß gegen die vogtländischen Kommunisten u.
für seine . Verleumdungen" seinen persönlichen Dank ab¬
statten. Auf Grund dieses Brieses zog die sächsische Re¬
gierung bei der tschechischen Erkundigungen ein und erhielt
auch die Bestätigung, daß Hölz vor einigen Tagen aus
dem Sanatorium geflüchtet  sei. Hölz scheint sich in
der Falkeiistein.r Gegend verborgen zu halten.

Das Newyorker Bombenattentat ein politisches
Verbrechen.

Amsterdam,  26. September. Nach einer„Teleqraaf-
Meldung aus London glaubt man in Newyork, daß die
große Explosion die Folge einer Verschwörung  war.
Die Firma Morgan arbeilet'in Amerika sür die englische
Regierung. Der Anschlag wird daher für einen Rache¬akt irischer Sinnfeincr  gehalten.

Der Leutnant Arnaud von der Französischen
Oberkommission, deren Büros dicht bei dem Platze liegen
wo das Attentat stattfand, erhielt am Mittwoch morgen
einen Brief, in dem der Schreiber die Mitglieder der Kommis¬
sion warnt und ihnen rät. sie sollten, wenn ihnen ihr
Leben lieb sei, das Büro um zwei Uhr nachmittags ver¬
lassen, da um 2'/, Uhr in Wallstreet eine Katastrophe statt-
finden werde. In dem Briefe heißt es. „Bestimmte
Personen sind verärgert und haben die Absicht, sich zurächen."

Ein Effektenmakler erhielt eine vom 14. September
datierte Postkarte aus Toronto, in der ihm geraten wird,
am Mittwoch um 3 Uhr nach.-, ittags Wallstreet zu ver-lassen.

Die Ansicht der Polizei geht dahin, daß der Anschlag
da» Werk von Extremisten  ist. Im Zusammenhang
damit wird ein Kommunist mit Namen Fisher genannt,



•
der Toronto in der N cht vom 14 . September verlassen ,
hat und der mit Bezug auf Wallstreet erklärt haben soll:
„Dort leben viele Millionäre , die getötet werden müssen ."

Einer anderen Neuyorker Meldung zufolge wird der
angerichtete Schaden jetzt ans drei Millionen Dollar geschätzt.

Kurze Nachrichten.
- — Die interalliierte Kommission verweigerte dem

Fürstbischof Dr . Bertram  in Breslau die Ein¬
reise zur Weihe der neuen Antonienkirche in Luboschütz
( (Kreis Oppeln ) .

— Mit Rücksicht auf die politische Situation und dar¬
auf daß der Reichstag bereits am 18 . Oktober Zusammen¬
tritt . hat das Zentralkomitee der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei  beschlossen , den
Parteitag auf den 12 . Oktober zu vertagen

— Die Berliner Polizei nimmt an , daß die Zeugin
im Verleumdungsprozeß Prinz,  die Tänze¬
rin Hildegard Plaumann , sich nicht selbst entleibt hat,
sondern daß ihr Tod von fremder Hand gewaltsam her¬
beigeführt worden sei.

— Das Kriegsgericht in Budapest verurteilte , im Pro¬
zeß gegen die Mörder des Grafen Stefan Tisza,
Stefan Dobo , Tibot und Stzankowsky zum Tode durch
den Strang . Alexander Hüttner zu 15 Jahren schweren
schweren Kerkers , Eugen Vagu und Wilhelm zu drei
Monaten Gefängnis.

— Die polnische Friedensdelegation,  die
unter Führung des Vizeministers Domski mit Sonder¬
zug in Danzig eintraf , ist mit drei englischen Torpedo¬
bootszerstörern nach Riga in See gegangen.

— Fn Moskau wird die dritte Sitzung des a l l r u s -
fisch en Zentralvollzugskomitees  am 23Sep¬
tember stattfinden.

— Ein Radtotelegramm aus Moskau meldete den
Tod des Generals Semenow.  Mit ihm wird
die russische Sovjet -Regierung von einem Gegner befreit,
der es verstanden hat , in Ostsibirien alle gegenrevvlutio-
nären Elemente zu sammeln und als Generalissimus von
Transbaikalien eine Regierung zu bilden , die eine Hoff¬
nung aller antibolschewistischen Kreise war.

— Die britische Regierung hat eine neue Note nach
Moskau gesandt , worin sie die sofortige Freilassung
der in Rußland zurückgehaltenen britischenSt aats-
ungehörigen  fordert.

— Der italienische Nationalverband der Gewerkschaf¬
ten setzte seine Verhandlungen mit den Ministern für
öffentliche Arbeiten und für Inneres sowie mit meh¬
reren Banken zum Zwecke der Erwerbung einiger gro¬
ßer Betriebe durch ein nationales Konsortiuni 'der
metallurgischen Gewerkschaft  fort.

— Die englische Regierung beabsichtigt , einen Aufruf
zu erlassen zur Aushebung von fre iwilligen Re¬
kruten  mit dem Zwecke , sie für die Aufrechterhaltung
der Ordnung in ganz Irland  zu verwenden.

— Die ersten Wahlen , die in den Bereinigten
Staaten  im neuen Wahljahre stattfinden , haben einen
über Erwarten glänzenden SiegderRepublikaner
eine schwere Niederlage der Demokraten gebracht.

— Ein Funkspruch aus Anapolis übermittelt dieNach-
richt aus Schanghai , daß die Chinesen  in den nörd¬
lichen Provinzen ihre Familien vergiften,  um sic
davor zu bewahren , Hungers zu sterben.

Hermatdienst.
Hachenburg , 21 Sept.

— Kirchliches Leben.  Am Sonntag fand in der
eoang . Kirche Festgottesdienst zur feierlichen Einweihung
der neuen Glocken statt , welch bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male in den Dienst der Kirche traten . — Von der
kath . Kirche aus setzte sich am Vormittag wie alljährlich
am Dreifaltigkeitssonntage , eine feierliche Prozession nach
Marienstatt in Bewegung.

— HöhereRenten für die  Kriegsbeschädigten.
Die nach dem neuen Reichs » rsorgungsgesetz zu zahlenden
höheren Gebührnisse für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen bedürfen einer Neufestsetzung der Renten,
die bis zur endgültigen Regelung geraume Zeit in An¬
spruch nehmen wird . In der Zwischenzeit muß durch
Vorschußzahlungen geholfen werden . D e den amtlichen
Fürsorgestellen zur Verfügung stehenden Miliel der sozialen
Fürsorge sind für diese Zahlungen an sich nicht bestimmt
und sind auch bei weitem hierfür nicht ausreichend . Die
Hauptfürsorgestelle Wiesbaden hat wiederholt bei dem
Reichsarbeitsministerium auf das Unhaltbare dieses Zu¬
standes hingew esen und hat dringend gebeten , daß größere
Pauschalbeträge für diese Vorschußzahlungen überwiesen
werden und daß ferner die Mittel der sozialen Fürsorge
für dre Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen erheb¬
lich erhöht werden müßten . Die eindringlichen Vorstellungen
scheinen gefruchtet zu haben ? Nach einem bei der Haupt-
fürsorgestelle eingegangenen telegraphischen Bescheide des
Reichsarbeitsministcriums werden die Pensionsregelungs-
behördrn durch einen sofort erscheinenden Erlaß nnge iesen,
den Hauptsürsorgestellen die bisher gezahlten Vorschüsse aus
die höheren Renten zu erstatten . Außerdem ist eine Er¬
höhung der Reichsmittel für die soziale Kriegsbeschädiglen-
und Kriegshinterblledenenfilrsorge in Au - sicht gestellt worden.
Diese Nachricht wird von den beteiligten Kreisen mit Ge¬
nugtuung begrüßt werden.

— Gebühren auch für nicht z u stan d . ge
kommene Ferngesprüche.  Von der Reichsposioer - i
waltung wird uns zu der Frage „Ist die Post berechtigt , !
für nicht zustande gekommene 'Gespräche irgendwelche -an |
bühren zu erhebenfolgendes  ge,chrieien : Im Fernvc . - |
kehr wird die Gebühr für ein nicht dringendes Drciutirm - j
tengespräch erhoben , wenn sich nach Herstellung der Ber - i
bindung die Sprechstelle , die das ' Ge,prach verlangt hot,
nicht meldet , obwohl ihr Anschluß betriebsfähig ist. I .n
übrigen find im Fernverkehr die Gesprächsgebühren erst

fällig , wenn die verlangte Sprechstelle oder eine daran
angeschlossene Nebenstelle den Anruf beantwortet hat . Da¬
gegen werden im Ortsverkehr die Einzelgesprächsgebüh¬
ren fällig , sobald die Sprechstelle des Anrufenden mit
der betriebsfähigen Sprechstellc des Angerufenen verbun¬
den ist . Hier ist es also nicht notwendig , daß der An¬
gerufene sich -auch meldet . Wohl aber muß 'feststehen,
daß seine Sprechstelle nicht gestört ist . Diese Bestim¬
mung erstreckt sich auch auf die Nachtgespräche des Orts¬
verkehrs . Innerhalb dieser Grenzen Ist also die Post
in der Tat nicht nur berechtigt , sondern nach der mit
Zustimmung des Reichsrats erlassenen Fernsprechgebüh¬
renordnung auch verpflichtet , für nicht zustande gekom-
mene Gespräche Gebühren zu erheben.

Marienberg 18 . Sept . Schöfsensitzung vom 16 . 9.
26 . 34 Einwohner aus E . und Umgebung waren be¬
schuldigt , von dem Metzgermeister K . aus E . im No¬
vember oder Dezember 1919 Fleifchwarcn ohne Karten

bezogen zu haben . Mangels Beweises erfolgte Frei¬
sprechung . Die Kosten des Verfahrens und die den An¬
geklagten erwachsenen Kosten wurden dem Zeugen K.
aus E . auferlegt , weil das Verfahren durch feine m
grob fahrlässiger Weise erstattete Anzeige veranlaßt ist.

Der Arbeiter S . aus L. hatte 13 Eichenstangen 1 . bis
3 . Klasse aus dem Gemeindewald L. entwendet . Er
wurde zu 175 Mark Geldstrafe und zum Ersatz des Wer¬
tes des entwendeten Holzes mit 35 Mark an die ge¬
schädigte Gemeinde verurteilt.

Der Gastwirt H . aus D . war beschuldigt , ohne Ge¬
nehmigung des Kreisausschusses eine Wohnung vermit¬
telt zu haben . Da er in gutem Glauben gehandelt
hatte mußte seine Freisprechung erfolgen.

Wegen des gleichen Vergehens wurden der Landwirt
K . aus D . zu 50 Mark und die Witwe F . aus H.
zu 100 Mark verurteilt , weil sie trotz Kenntnis der Be¬
stimmungen doch ohne Genehmigung des Kreisausschus¬
ses vermieteten.

Der Hilfsarbeiter B . aus E ., der Verwaltungsgehilfe
B ., der Streckenarbeiter B . und der Steinbrucharbeiter
B , sämtlich aus E ., waren beschuldigt , zwei Untergestelle
zu Kippwagen , die sie durch Fund im Besitz hatten,
sich rechtswidrig zugeeignet zu haben . Sie erhielten ft
50 Mark Geldstrafe.
0 Der Schreinerlehrling S ., die Landwirtsgehilfen W
und S ., alle aus L., waren wegen desselben Vergehens
angcklagt . Sie wurden zu je 20 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Der Diehhirte D . aus St . hatte unbefugt Kühe im
Feld und angrenzenden Wald weiden lassen und erhielt
hierfür 24 Mark Geldstrafe.

Der Landwirt S . aus E . war wegen Beleidigung
dreier Unteroffiziere der Reichswehr angeklagt , wurde
aber gemäß Par . 199 Strafgesetzbuch für straffrei er¬
klärt.

Der Landwirt St ., der Fleischbeschauer K . und der
Bergmann H ., alle aus H ., hatten eine Kuh no .tge-
schlachtet , die Notschlachtung nlcht angemeldet uyd das
Fleisch nicht an die von der Krcisfleischstelle bestimmt?

Stelle abgeiiesert . Während K . freigesprochen wurde,
erhielten St . und tz . je 50 Mark Geldstrafe.

Der Steinbrucharbeiter N .. sein Sohn K . u . der Metz-
germcister E . aus N . waren angeklagt , Holz aus dem
Kirburger Gcmeindewald gestohlen zu haben , wozu ' ihnen
der Fuhrmann K . aus N . durch Tat Hilft leistete , indem
er das Holz nach Hause fuhr . Während der Sohn des
N . und K . freigesprochen wurden , da sie nicht wußten,
daß es sich um gestohlenes Holz handelte , wurden 9L
und E . zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

m
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Für anerkanntes Saatgut  betragen d. hjj^ ,
bei Weizen , Spelz (Dinkel . Fesen ) , Emer

für die erste Absaat bis zu 2110 Mark . *
für die zweite Absaat bis zu 2010 Mark,
für die dritte Absaat bis zu 1910 Mark,

bei Roggen '
tzir die erste Absaat bis zu 1970 Mark,
für die zweite Absaat bis zu 1870 Mark
für die dritte Absaat bis 1770 Mark,'

bei Gerste und Hafer
für die erste Absaat bis zu 1920 Mark,
für die zweite Absaat bis zu 1820 Mark
für die dritte Absaat bis zu 1720 Mark

für die Tonne/

Anerkanntes Saatgut find nur erste , zweite o
Absaaten , die unter Bezeichnung des anbauenden
wirts , der Fruchtart , der Größe der Anbaufläche
anerkennenden Stelle in einem von der Reicyxev
stelle im Deutschen Reichsanzeiger zu ueröffentli '
Verzeichnis aufgeführt jiitb 4

Für sonstiges Saatgut (Handelsfaatgut ) betri
Höchstpreis

bei Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ) Emer u <?-,
bei Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ) Emer'

und Einkorn i8io
bei Roggen 1(570
bei Gerste und Hafer 1020
für die Tonne.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um
Bekanntgabe auf übliche Weise.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes . F . B . §

Letzte DrahtEldungen.
Verhafteter Scheckschrrmüler.

Berlin,  20 . Sept . Die Berliner Kriminalpolizei
hat einen seit langer Frist sein Unwesen treibender Scheck¬
schwindler festgenominen , der seine Geschäfte hier und in
anderen Orten machte . Das sich als Rittergutsbesitzer
Woytschek ' und Frau aus Schlesien ausgcbende , fein
gekleidete Paar machte überall große Einkäufe io Mode¬
waren , Pelzsachrn u . Juwelen , die es in Schecks auf
das Konto einer Großbank beglich . Der Verhaftete
wurde als ein schon wiederholt vorbestrafter franzö¬
sischer Staatsangehöriger  festgestellt , der wäh¬
rend des Krieges als franz . Soldat desertiert ist.

Internationaler Schiffahrtskongreß in Karlsuhe.
Karls ruhe.  20 . Sept . In Verbindung mit einer

großen Ausstellung  über Badens Wasserwege und
Elektrizitätsversorgung wird am 12 . Oktober hier ein
int er nationaler Schiffahrt s Kongreß  lagen,
für den sich bereits eine sehr große Teilnchmcrzahl an
gemeldet hat.

RevrlutbNätc Kundgebungen in Italien.
Rom,  20 . Sept . In verschiedenen Teilen Italiens

kam cs anläßlich der Militäraushebungen zu revolu¬
tionären Kundgebungen.  In Livorno riefen die
Miiitiirpflichtgien bei ihrem Durchzuge durch d e St rot:
Hoch Lenin ! Hoch die Revolution!  Auch in
Frioul kam es zu Zusammenstößen der Militärpflich¬
tigen mit der Polizei und der Gendarmerie.

48 Stunden innerhalb des preußischen
gehalten haben , ohne daß sie sich bisher bei

Verantwortlicher Schriftleiter:
R i ch a rd G v ünr 0 wsk y, .Hachenburg.

Amtliches.
"Hi. K . G . Marienberg , 8 . Sept . 1920.

Brtr . : Preise für Saatgetreide.
Auf Grund des Par . 4 der Verordnung über die Preise

für Getreide aus der Ernte 1920 vom 14 . Juli 1920
iRGBlS 1456 ) sowie auf Grund der Verordnung über
Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Dolksernährang
find die Höchstpreise für Saatgetreide wie folg , srst-
gesetzt:

geibchördc angeme '.de " haben , sind , auch ohne Jjn]
und Aufenlh . ltswcchsel verpflichtet , die Aume ^
nai zwei Wochen nach Inkrafttreten dieser ?
bei der Ortspolizeibehörde ihres gcgcuwrwug ' ^ j,
Haltsortes persönlich nachzuholen , und zwar ^
wenn sic sich im Besitze eines ' Passes
ausweifes befinden . , s&®

§ 6 . Ausländer , die ihrer Meldepflicht cf*f
2 und 5 nicht genügen , sowie Wohnung -ge ^
Vorschriften des Pur . 3 zuwiderhanoem,
Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Uuvermog
entsprechender Haft bestraft . sjfl'ef

Reben der Strafe haben Ausländer . Du  Mi 1
vrdimn / zuwiüerhanielir ihr ? Ausweisung
biet des preußischen Staates zu gewärtigen.

Wiesbaden , 31 . Juli 1920.
Der Regierung

L. 1607 . Marienberg , 14-
Vorstehende Polizeiverordnung bringe t

ist-

Polizeivecordnung
betreffend Meldepflicht der Ausländer.

Auf Grund der Par . 137 und 139 des üt« |
allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 k
S . 195 ), sowie öer Par . 6 , 12 und 13 der Beroch
über die Polizeiverwaltung in den neu ermorden» I
bestellen vom 20 . September 1867 (G .-S . S . 1529)1
mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den llq'

des unbesetzten Teils des Regierungsbezirkes
baden folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Jeder über 16 Jahre alte Ausländer P,
pflichtet , sich binnen 48 Stunden nach der An!:u'
der Ortspolizeibehörde des Aufenthaltsortes anzn

Die Meldepflicht greift nicht Platz , wenn der
halt im Bezirke einer und derselben Ortspolize
nicht länger als 48 Stunden dauert.

8 2 . Die Anmeldung hat persönlich unter BoH
des Paffes oder des als Paßersatz dienenden a«
Ausweises (Par . 3 der Verordnung vom 21 . M
(RGBlS599 ) zu ' erfolgen . Sie wird von d.'ft
zeibehörde unter Beidrückung des Amtssiegels
Angabe des Tages und der Stunde der Meldung i
oder Personalausweis bescheinigt.

Der Anmeldung ist ein Lichtbild des Amneldend,
zufügen, - ist er nicht im Besitz eines gültigen 1
oder Personalausweises , jo sind vier Lichtbilderl
fügen.

Kranke und Gebrechliche können unter Beibri
einer ärztlichen Bescheinigung schriftliche Bore « »
einreichen : auch dies muß 48 Stunden nach der!
Kunst geschehen ; die Polizeibehörde kann llachtrös
persönliche Anmeldung fordern.

8 3 . Wer einem Ausländer entgeltlich M
geltiich Wohnung oder Unterkunft gewährt , ist v«
tet , sich über die erfolgte polizeiliche Anmeldum
Beherbergten binnen 48 Stunden nach der AM
■4t vergewissern . Wird ihm bie Anmeldung nicht)
gewiesen , so hat er hie Ortspolizeibehörde schristl«,
mündlich binnen 24 Stunden Anzeige zu erstatt,
der Ausländer die Wohnung oder Unterkunft aufs
der Wohnungsgeber dies binnen 24 Stunden w
oder mündlich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen,
nicht der Ausländer sich bereits selber abgcmclr
dies unter Vorlegung der abgestempelten AbmeK
Wohnungsgeber nachgewiesen hat . ,

8 4 . Die Ortspolizeibehörde hat über d:e w
Bezirk sich aufhaltenden Ausländer Listen zu P
in denen Namen . Alter , Staatsangehörigkeit , -a
Zuzugs , Tag der -Ankunft und Tag der 4vn
einzutragen sind.

Bei Kriegsgefangenen ist außerdem zu verme^
welchem Lager sie gehören und bei welchen! Arve
beschäftigt werden .

8 5 . Alle über 16 Jahre alten Auslände,
Inkrafttreten dieser Verordnung si chbereits
48 Stunden innerhalb des vreukifcken Staatsg
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. .. Ortspolizeibehörden ersuche ich, für entsprechende
, -. ^ bliche Verbreitung Sorge zu tragen.
^ zum 25 . September ds . 3s . ist mir über die Zahl,

r^ tsangehörigkeit und Berufszugehörigkeit der ange¬
ln "Ausländer zu berichten.

Der Landrat : Ulrici.

SeM über dis Entwaffnung der Bevölkerung.
Vom 7. August 192L.

Nc Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen , das
ii Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird :

* § 1.
*[(e Militärwaffen sind bis zu einem vom Reichs-

tÄinissar für die Entwaffnung (Par . 7) festzusetzenden
Zeitpunkt an die von ihm zu bestimmenden Stellen ad-

^MaLsern . Der Reichskommissar kann bestimmen , daß
Ast nur eine Anmeldung der Militärwaffen zu er

bMu hat.
tU«, der Ablieferung der Waffen ist nur die Reichs-

^hrund die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen ver-
tr!« Z ( Beamtenschaft befreit.

Her nach Ablauf der Ablieferungsfrist in den Besitz
B Militärwaffen gelangt , hat dies innerhalb 3 Tagen

^ ^ fjjr die Ablieferung zuständigen Stelle unter Angabe
0 » . fc 2W und Zahl anzumclden.
0 « M für Militärwaffen gegebenen Vorschriften finden
>0 » gl <mf wesentliche fertige oder vorgearbeitete Teile so-

™ ch auf Munition von Militärwaffen Anwendung . Ver-
. . Mir Militärwaffen gelten als Militärwaffen dann,
^ *nn wesentliche Teile von Militärwaffen an ihnen vor-
- tato sind. Nähere Bestimmungen hierüber trifft der

Wskommissar für die Entwaffnung.
8 2.

Der Reichskommissar bestimmt .welche Waffen als Mi-
! Owaffen anzusehen sind.
Z 8
rô , M die Ablieferung rechtmäßig erworbener Wasser«

? Entschädigung zu leisten . /
29)s § *k
Um,, Men Personen , welche die in ihrem Gewahrsam be-
5 | Michen Militärwaffen innerhalb der vom Reichskom-

Mr festgesetzten Frist abliefern , oder welche die gemäß
fii. 1, Absatz 2 erforderliche Anmeldung innerhalb dieser
M erstatten, wird Straffreiheit wegen unbefugter An-

>ng sowie wegen Zuwiderhandlungen gegen die über
Dung oder Ablieferung von Waffen und Munition

erlassenen Vorschriften gewährt . -Soweit Straf¬
fheit gewährt wird , werden die verhängten Strafen

vollstreckt, die anhängigen Verfahren eingestellt und
nicht eingeleitet.

8 5.
i Herstellung von Militärwaffen und der Handel

ß ihnen ist verboten.
Ausnahmen auf Grund des Artikels 168 des Frie¬

rtrages werden auf Antrag durch den Reichskom-
r genehmigt.

8 6.
von Waffen - oder Munitionslagern , für die eine

ichrungspflicht besteht , Kenntnis hat , oder erhält,
unverzüglich einer der vom Reichskommissar für die

Hrung bestimmten Stellen Anzeige zu erstatten.
»k Waffenlagcr gelten:
hbei Geschützen, Minenwerfern , Flammenwerfern.

Maschinengewehren oder Maschinenpistolen insge¬
samt 1 Stück.

Ni Gewehren oder Karabinern des Modells 1888 -93
de, Handgranaten oder Gewehrgranaten insgesamt

BWStück.
«ls Munitionslager gelten:
?wi Geschütz- und Minenwerfermunitjon 20 Schuß,

Handwaffenmunition 500 Patronen.

9$ ^ Reichskommissar für die Entwaffnung der Zi-
, ! Lk '-ung wird vom Reichspräsidenten ernannt . Er
K- Mfleht der Reichsregierung und hat seinen Sitz in

j •
Rcichskommissar kann für einzelne Länder oder
Teile des Reichsgebietes im Benehmen mit den

Legierungen besondere Landes - (Bezirks -) Kom-
f und Stellvertreter für diese bestellen und ihnen
Mir Befugnisse zur Durchführung iibertragen , ohne
Mrdurch stme Verantwortlichkeit berührt wirb.

i § 8
A .Rvfchskommissar wird ein vom Reichstag gewähl-
- von 15 Personen beigegeben,

vorhaxî Zustimmung des Beirats ist zu gründ¬
en Ausführungsbestimmungen einzuholen . So¬
lche in dringenden Fällen untunlich ist , hat der
^ "uiwifsar selbständig erlassene grundlegende Aus-

2destimmungcn dem Beirat zur Genehmigung vor-

ieiD
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8 9.

nW
**er Durchführung der EntWffnung kann

^tftbkommiffar im Rahmen der Ge,etze alle ihm
h •rj9 erscheinenden Anordnungen treffen,
kettm ^ berechtigt , Durchsuchungen und Beschlag¬
en der durch die Strafprozeßordnung ge-

anzuordnen , sowie eine Kontrolle des
öer  Eisenbahn , der Schiffahrt , der Post , der

" " d sonstigen Fuhmverke sowie des Luft-
'̂ Anzuordnen und die zur Durchführung erfor-

-"laßnahmen zu treffen.
& g, , § 10.

len iv Kommissar kann zur Durchführung seiner
vie Sicherheitspolizei anfordern und ihr Anir ei¬

ne
'-̂ ^ orderung der Sicherheitspolizei über den Be¬

il^ > ^ndes oder einer preußischen Provinz hinaus
"" Benehmen mit der Landesregierung erfolgen.

Wo die polizeilichen Maßnahmen zur Durchführung
der Waffenablieferung nicht ausreichen , hat die Reichs¬
wehr dem Reichskommissar auf Ersuchen bei Durchfüh¬
rung seiner Aufgaben Hilfe zu leisten . Die Verwendung
der Reichswehr bedarf der Zustimmung der Reichsregie¬
rung . Die Befehlsverhältnisse der Reichswehr bleiben
dadurch unberührt.

Sämtliche übrigen Behörden des Reichs , der Länder
und der öffentlich -rechtlichen Selbstverwaltungskörper
mit Ausnahme der Gerichte haben innerhalb ihrer Zu¬
ständigkeit den Anordnungen des Reichskommissars , wel¬
che sich auf die Erfassung von Militärwaffen beziehen,
unbedingt Folge zu leisten . Von Anordnungen , die an
Nachgeordnete Behörden der Länder ergehen , ist den Vor¬
gesetzten Dienststellen dieser Behörden Mitteilung zu
machen.

Die Gerichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit dem
Reichskommissar Rechtshilfe zu leisten . Die Vorschrif¬
ten des 13 . Titels des Gerichtsverfassungsgesetzes finden
entsprechende Anwendung.

8 1b
Der Reichskommissar ist ferner befugt , Bestimmungen

über Ouartierleistungen und Naturalleistungen für die
Sicherheitspolizei und andere von ihm herangezogene
Hilfskräfte zu erlassen sowie Belohnungen für Mittei¬
lungen , welche der Erfassung von Militärwaffen för¬
derlich sind , und Entschädigungen für abgelieserte Waf¬
fen zu bewilligen.

is 12.
Der Rcichskommissar hat das Recht , innerhalb der im

Paragr . 1 festgesetzten Frist 'die Abgabe eidesstattlicher
Versicherungen über Waffenschiebungen oder über den
Besitz und Verbleib von Waffcnlagern allgemein oder im
Einzelfallc . bei den von ihm zu bezeichnenden Behörden
zu verlangen.

8 16.
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und mit

Geldstrafe bis zu 300 000 Mark wird bestraft:
1 . wer nach Ablauf der gemäß Paragr . 1 dieses Ge¬

setzes festzusetzenden Frist Militärwaffen unbefugt
in Gewahrsam hat , oder der ihm gemäß Paragr . 1
obliegenden Anmeldefrist nicht nachgekomwen ist.

Als Inhaber des Gewahrsams gilt auch der , in
dessen Wohnung , Gebäude , auf dessen Grund und
Boden oder Schiff sich Militärwaffen mit seinem
Wissen befinden,

2 . wer den vom Reichskommifsar oder den LanLes-
(Bezirks -) Kommissaren auf Grund dieses Gesetzes
erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt,

3 . wer seiner gemäß Paragr . 6 bestehenden Anzeige-
Pflicht nicht nachkommt,

4 . wer nach Inkrafttreten dieses Gesetzes ohne Geneh¬
migung des Reichskommissars Militärwaffen her¬
stellt , anbietet , seilhält , veräußert , erwirbt oder ihre
Veräußerung und ihren Erwerb vermittelt.

5 . wer öffentlich vor einer Menschenmenge oder wer
durch Verbreitung oder öffentlichen Anschlag oder
öffentliche Schaustellung von Schritten oder anderen
Darstellungen zum Ungehorsam gegen die,es Gesetz
oder die auf Grund dieses Gesetzes erlassenen An¬
ordnungen des Reichskommissars auffordert.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so ist die Strafe
Gefängnis bis zu einem Fahre oder Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark.

Fn schweren Fällen ist statt Gefängnisstrafe auf Zucht¬
haus bis zu fünf Jahren zu erkennen.

Ist die Tat nachweislich begangen , damit die Waffen
zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen ver¬
wendet werden , so tritt statt Gefängnisstrafe Zuchthaus-
strafe bis zu 10 Fahren , bei mildernden Umständen Ge¬
fängnisstrafe nicht unter drei Monaten ein.

8 14.
Militärwaffen , welche nicht innerhalb der festgesetzten

Fristen angemeldet oder adgelieftrt werten , sind vom
Reichskommisfar oder den von ihm vestiinmten Stellen
ohne Entschädigung als dem Reiche verfallen zu er¬
klären.

8 15.
Sämtliche K ften des Entwaffnungsverfahrens sowie

die Aufwendngen für die auf Grund dieses Gesetzes zu
zahlenden Entschädigungen und Belohnungen trügt das
Reich,

8 16.
Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , dern

Reichskommissar einen Kredit von vorläufig 200 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen.

8 17.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Versündigung

in Kraft und mit dem 1. März 1921 außer Kraft.
Berlin , 7. August 1920.

Der Reichspräsident : Ebe rt.
Der Reichsminister der Finanzen

(Schluß folgt .)
Koch.

Se &snsta & Egssj8.Stell eiinsire
Die vollständige Auflösung des Wagenparas auf den

Trieb in Gießen erfolgt demnächst.
Nur solange Vorrat reicht , wird abgegeben : Kleine

Panjewagen für Kuhfuhrwcrk oder leichtes Pferdege-
fpann . Mittlere , schwere , gedeckte Wagen , Feldküchen,
landwirtschaftliche Wagen.

Kriegsbeschädigte erhalten außerdem bedeutende Ver¬
günstigung.

Rcrfeisen , Räder , Achsen in allen Dimensionen sind
ganz besonders billig . Besichtigung lohnend . Weitere Aus¬
kunft erteilt der Leiter des Wagenparks . Gießen , Franz
Ludwig Senner . Ludwigstraße 39. Fernruf 1225.

Hachenburg , 15 . Sept . 1920 . Der Bürgermeister.

Am Mittwoch , den 22 , ds . Mrs ., nachmittags von
1— 2 Uhr findet der Verkauf von Butter statt und zwar
an die Inhaber der Fcttkartcn Nr . 101 —150.

Es wird hierdurch nochmals darauf h »gewiesen , daß
nur zu der festgesetzten Stunde abgeaeben wird . Spätrre
Angabe erfolgt unter keinen Umständen.

Hachenburg , den 20 . September 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen«
Wir

die am 1. Oktober 1920 fälligen
Mark lOOO

Fernsprecher -Kaution
an Mitglieder

vorschussweise bei billigster  Berechnung.
Auskunft und Annahme der Mitgliedschaft anunserer Kasse.

Yereinsbank Hachenburg
e. G. m. u H.

Hl 'crs
in Streifen von 26 — 60 cm

Kistenweise akzugeken

Karl Winter Hachenburg.

Dachpappe Nr. J u. 0
KarboSineutn

Karl Winter Hachenburg.

Sdiürzendruck u.
Schürzefiftoffe

von 12.50 bis 30.— Mark.

pickel , Hachenburg.
la Tafelmargarine

Japan-Vollreis
Salat- und Rüböl

Carl Winter Hachenburg.
Men eimgretrofteii:

Kaffee — fftargarme
Rauchtabak — billige Ligarren
Ish . ButzMKNn, Hachenburg, W'
Achtung ! Vorzugs -Angebot!Brillante ^ are!

wegen UntXegung der Fabrikation nur Mark 120 .—
franko Nachnahme

diese 4 Nein - Aluminimn -Kochtöpfe mit Deckel

Inhalt : 4 3 2 1-/, Liter
1 Topf , 5 Liter Inhalt , Mark 30 - extra
1 Schöpf - oder Schaumlöffel a Mark 7,50

Fabrikbetrieb R . Seuthe , Holthausen b. Plettenberg.

Von der Reise
zurück.

Dr . Reipen
Siegen.

!Hals-JaieMfrorzt.
: iäim.-titis.-Vereiii üaeSiciibnrjr.
j Mittwoch abend 9 Uhr
; bestimmt Gesangprobe.

Tapeten
; in großer Auswahl , laufende
; Neuheiten bei
I Herm . Schnabelius
} Inh . Karl Hahldohm

Marienberg , Westerwald.

Sechs Wochen alteFerkel
stehen zum Verkauf bei

Josef Dörner,
Astert.

13  schöllt Schi»««
(8Woch . alt), zu verkaufen.
Hütte ist v. Klauenseuchefrei.

Ww. Eulberg,
Hütte.

Eine

BpKuh
(mit Kuhkalb)

zu verkaufen bei
Christian LeukeB

Bretthausen (Norken).



Staunend billige Angebote!

Nessel
80—87 cm breit, ungebleicht, stark-
fadige Ware

11Mir . 17.50 14.
50

Kleiderstoffe
karriert und gestreift, für Kleider, -̂ Q75

Hemdenbiber
80 cm. breit, garantiert waschechte -fl£»50
Ware Mtr. 19.75 IO

Hemdentuch
weiß,80 —90 cm.breit, garant. wasch- -fl/ fl 75
echte Ware . Mtr. 18.50, 14.

Schürzenzeuge
Helle und dunkle Muster, doppel- 0000
breit Mtr. 26.50 AO

Kleidersiamosen
Helle und dunkle waschechte Quali - 0 7̂50
täten, doppelbreit. Mtr. 35.50, " >

Iackenbiber
blau m. weiß. Blumen u. and. Helleu. -1 Q75
dunkle Muster, Mtr.29.75,27.50,25.50 1 <7

Biber
für Bettücher und Unterkleidung -fl-fl

Mtc. 19.75, 17.75, H

Bettkattune
>0 cn

Mtr. 19.50

in rot, blau u. schwarz, gute trag- *) Q50

Blusen und Röcke Mtr. 29.50,26 .50,

Kleiderstoffe
in rot, blau u. schwa
echte Ware , doppeltbreit Mtr.

Blusenstoffe
neueste, modernste Streifen in vielen OQ 75
Farben Mtr. 37.50, £**3*

Schwarz Alpaeea
120 cm. breit, ln Ia Qualität beson- pro 50
ders geeignet f. Brautkleider Mtr. 04.

Handarbeiten
in grosser Auswahl.

Herren -Anzüge
aus gutem Buckskin Jt

Herren -Anzüge
aus tragechtem Buckskin, moderne
Farben Jl

Herren -Anzüge
in schönen modernen Dessins , in
hell u. dunkel, Ersatz für Matzarb

75

Bettbarchent
ganze Bettbreite , ech
garantiert federdicht
ganze Bettbreite , echtfarbig rot u. prr* 50

Mtr. OV.

waschechte Ware , 80 cm. breit, in -fl ^
vielen Mustern, Mtr. 19.50 J - < •

Bettzeuge
80 cm. breit, karriert

Kleiderdruck

50

Imgliiigs- «nd@sirfdicn=jliim0c
entsprechend billiger.

Herren -Paletots
aus guten, dunklen Kammgarnstoffen

und Marengos.

Herren -Ulster
in den neuesten modernen Fassons und Farben

1 und 2reihig.

Gestr . Kämmgarnhosen
in größter Auswahl.

in grau und weiss
in allen Preislagen.

blau und weiß getupft, waschecht, Mtt.

Erstlings -Wäsche
in größter Auswahl.

Mein grotzes Kurzwarenlager
ist auf das reichhaltigste sortiert.

Mtt. 24. 75 ! i Ei » poften
Hausschürzen
Trägerschürzen

Stück

Kin derunterhosen ®°°t
Stück Mark

Kinderunterröckchen 8^

Eisenfest
mit Zwirnkette

Manchester
in braun, schwere Qualität

syn  5
Mtr. £ * •

37.

19?

Mk . 58.- -,

Ein Posten

schwarze Frauenstrümpfe
extra schwere Qualität

Paar

Ein Posten

Damen -Florstrümpfe
Paar 11.75

Herrensocken 0u  m 10. 90

975

Zur Herbst -Saison Nind neu rinss;4i‘l8',wflrii:
Damen-Qlänfel, uon den einfachsten bis zu den schönsten modernsten Fassons

Pelze, Pelzkragen, (Duffen, Kostüm/öd^

»WWW « » «

Hie Preise sind

sehr billig '.

H. ch. O ch- ^ 4>

Kauf ft stuft

UUn
4 * ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

• . m
Hie Waren sind

erstklassige

^ Fabrikate .^̂


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

